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Die Buren gegen die Engländer

Jmmer ernſter werdende Anruhen in Südafrika
Kopenhagen 28 Oktober Der Berlinske Tidende wird aus London gemeldet Während der Auf

ſtand des Oberſten Maritz unterdrückt ſein ſoll iſt in Oranje und in Transvaal eine Burenrevolte unter
Leitung der Generale Chriſtian Devet und Beyers ausgebrochen Die Aufſtändiſchen eroberten die Ortſchaft
Heilbronn wo ſie die Regierungsbeamten gefangen nahmen Bei Ritz hielten ſie einen Bahnzug an Ueberall
wo ſie vorüber kamen entwaffneten ſie die Mitglieder der bewaffneten Macht

Der Aufſtand Devets veranlaßte den Generalgouverneur zu folgender neuen Kundgebung Die Regierung der ſüdafrikaniſchen
Regierung hatte gehofft die widerſetzlichen Elemente auf gütlichem Wege zur Anterwerfung zu bringen jetzt ſieht ſie ſich aber genötigt folgendes
zu erklären Die Regierung hat in Erfahrung gebracht daß bewaffnete Bürger im Norden des Oranjefreiſtaates von Chriſtian Devet unter die
Waffen gerufen worden ſind und daß bewaffnete aufftändiſche Banden unter Beyers in Weſttransvaal ſtehen Außerdem iſt die Stadt
Heilbronn beſetzt worden und Regierungsbeamte ſind gefangen genommen Jn Ritz haben die Aufſtändiſchen einen Zug angehalten und be
waffnete Bürger ſind von Landwehr entwaffnet worden Alle dieſe Amſtände haben die Regierung gezwungen mit ſtarker Hand einzugreifen M

Schwere deutſche Batterien an der Kanalküſte
W T Frankfurt a 28 Oktober Der Frankfurter Zeitung zufolge meldet das Genfer

Journal daß die Deutſchen an der belgiſchen Küſte einige Kilometer von Kadzand entfernt ſchwere Batterien
aufgeſtellt haben Von dort beherrſchen ſie den Eingang der Schelde und alle Durchfahrten der Nordſee
zwiſchen den Sandbänken und der Küſte Die engliſchen Schiffe ſeien daher gezwungen die hohe See zu paſſieren

kurze Zeit zu verdichten geeignet ſind An der Mündung Gegner eingegraben Unſere ſchweren Geſchütze ver des und um in den Reihen der Verbündeten zu kämpfenDie Ausdehnung des Buren der r un in e Gegen u Lens wurde noch a nichteten mehrere feindliche Batterien und Es heißt dann weiter
aufſtandes ktober abends heftig gekämpft Von Fortſchritten Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes Jch für meinen Teil habe meine T Dienſteber Alliierten iſt nichts bekannt geworden B von Hoefer Generalmajor Vorbehalt dem König von Englan da angeboten

Rotterdam 28 Oktober Jn England einge Köln 28 Oktober Der militäriſche Sachverſtändige Ueber die Kriegslage in Polen berichtet der öſter für meinen n alles zu tun der trad in nei m illiar n
tiroffene Meldungen berichten über eine beunruhi des Berner Bundes bemerkt nach einer Drahtmeldung reichiſch ungariſche Generalſtab gleichlantend mit der zu dienen die unſere Länder ſeit Jahrl te

n Vgende Ausdehnung des Aufſtandes in be Beſprechung der Lage in Rordfrankreich die deuiſche deulſchen oberſten Heeresleitung t 8 e 29 C Dem Reuterſchen
t

ohne jeden
u m

London 29 C ktoberg r rſtellung ſei richtig wonach zwiſchen Armentières W dSüdafrika Die engliſchen Blätter hoffen daß es ar La Baſſe die n re r de ten langſam Gegen ruſſiſche Lügenberichte Bureau wird aus Liſſabon gemeldet daß geh che
ſich mehr um einen Bürgerkrieg als um eine Bewegung zurückgedrängt werde Es ſei erſichtlich daß die in der Bukowina Trupban d h n r r ichts

20 als La Bal T e dach dem W T iſt an an he 21 lle nichtszur Loslöſung von England handle Die engliſche Zenſur m a t di Baſ e r ver e Wien 28 Oktober Aus dem Kriegspreſſequartier davon bekannt Es liegt auch nahe anzunehmen daß
hatte bisher alle Meldungen über die Ausdehnung des ver Richtun u auf We un e forlſchreite e m wird amtl lich gemeldet Die Ruſſen verbreiten unter es ſich lediglich um eine Er i dung ban delt mit der
Aufſtandes unterdrückt aber die ernſte Lage ſcheint großen und Hangen Ftehi die Schlacht von Ppern t Aufwand großer Geldmittel Nachrichten über Greuel man die bekannten engliſch portugieſiſchen Pläne be
nunmehr die Veröffentlichung notwendig zu machen doch beginnt die Front der Verbündeten an verſchiedenen n geren Tat derer be a r mänteln will

e e e oStellen zu wanken V xere in Czernowitz Namentlich die Rumänen Ein deu reundlicher Aufruf
Das Ende des Glaubens an Englands ſollen unter der öſterreichiſchen Verwaltung ſehr zu e

Der Durchbruch über den er Kanal UAnantaſtbarkeit r haben mr die henen dieſer pl umpen Wien 28 Oktober Das Acht hrbl meldet aus4 Ausſtreuungen nur allzu durchſichtig ſind ſei mit aller en S er Da 2 un9 wreſt n cl an Di Ku nHannover 28 Oktober Der Korreſpondent des Wien e e ktober Bei einer Beſprechung r etimggtheit erklärt da dieſe und alle ähnlichen zuſſi Brrr Jene Kon tee a a die Nu n Aben

ſich ier rigen Mißerfolge Englands ſagt das Fremdenbl er ſchen Meldungen auch nicht ein einziges wahres e a we r in DeiHannoverſchen Courier meldet aus dem Haag Nach en n z Die engliſchen Armada der Welt einflößte enthalten Unſere von ein mütigem Jubel begrüßter Wir Kollegen Aue dert r ſche e de
den letzten Depeſchen haben die deutſchen Truppen nicht iſt durch die deutſchen Kreuzer und Unterſeeboote ver Truppen und Behörden befinden ſich in beſtem Ender e Wie waren ächt igkeit len ger n
nur bei Dixmuiden ſondern auch weiter ſüdlich in der jagt worden Das Ringen um die Vernichtung der nehmen mit der ſtets loyalen Bukowiner Bevölkerung ginn adt e r emeintam Deutſchland inRichtung Warneton und Armentieres den Nerkanal Exiſtenz Deutſchlands iſt ren e t für und Boe deren vollſtes Vertrauen ſere ſcheiden den mt Se Kann fen z a m

r e e S l un I Lüberſchritten England ſelbſt geworden er Zuſammenbru as Arteil i erafewoer bare moraliſche Kraft desu 7 i re on r mehr als der engliſchen Vorherrſchäft zur See und il im S j 8 Figen t e re r rn aun befeſtigte Stellungen am Ende des Glaubens an Großbritan Hochverratsprozeß et ben gaſſreenbſher T utſchland eger über die Au

5 9 5 2 2 e 1 O nd geg vinken Ufer des Yferkanals eingenommen haben niens Unantaſtbarkeitiſt eine d r aller Serajewo 28 Oktober Jm Hochverratsprozeß iſt erkennung und Dank für die Erziehung zur wiſſenſchaf
V e Ergebniſſe die der Weltkrieg bis falgendes ürteil gefällt worden Die Angeklagten Jlioſch lichen Disziplin und Kultur vor en aber die Ehr

V o he v a i BD 31 ullu an 7Eine belgiſche Schlappe her ergeben hat Veliko Cubrilowitſch Nedo Kerowitſch Jowanowitſchifurcht vor der deutſchen ethiſchen Weltanſchauung vor derGenf 29 Oktober Dem Matin wi ldet und Milowitſch wurden zum Tode durch den Strang annhaften Vaterlandsliebe und Entſchloſſenheit für die
enf 29 ober Dem Matin wird gemeldet verurteilt Mitar Kerowitſch wurde zu lebenslänglichem Welt ſelbſtlos zu kämpfen dieſedaß geſtern die Belgier an der Yfer eine Schlappel Reims wird weiter bombardiert ſweren Kerker Princip Cabrinowitſch und Grabez r r vo wegen ſind der Anlaß zu dieſem

erlitten und ſich zurückzogen Die Schlacht ſoll von Rotterdam 28 Oktober Aus London meldet wurden zu je 20 Jahren Vaſo Cubrilowitſch zu 13 Jah emeinſamen Schritte
furchtbarer Heftigkeit geweſen ſein D der Korreſpondent der Morning Poſt daß Reims aeeeeeenen e Brot und Korn genug

Stockholm 28 Oktober Die engliſchen Blätter fortwährend bombardiert wird Der Schaden ren ſchweren Kerkers verurteilt Die übrigen Ange Berlin 28 Oktober Die Nordd Allg Ztg ſchreibtſchildern die außerordentliche Tapferkeit wird auf eine Milliarde Francs geſchätzt Der Dom klagten wurden freigeſprochen W T zum Schluß einer längeren Betrachtun ig über die be
und die Bravour mit der die Deutſchen an der Yſer joll nur noch eine Ruine ſein D T vorſtehende F Feſtſetzung von Höchſtpreiſen fürgegen die belgiſche Armee ankämpfen Die Belgier wur Di li tugi lä run smittelden W t n Wer weit 9 e eng ſch por g eſiſchen P ne Wir haben Brot und Korn genug um Heer und Volkzurückgetrieben und verloren Tauſende von Soldaten ſt ch Eine Erklärung Exkönig Manuels bis zur nächſten Ernte zu ernähren Wir müſſen aberMit demſelben unaufhaltſamen Ungeſtüm ſetzten ſich die e erreichiſ e biege über die Serben Dem Temps wird aus Barcelo ma gedrahtet mit unſeren Beſtänden ſparſam umgehen um mit den

Deutſchen in Dixmuiden den Straßenkämp W T Wien 28 Oktober Amtlich wird ver Mehrere 1000 Deutſche aus Portugal die von dort ge nötigen Reſerven in das nächſte Erntejahr hinübergehenfen aus die hauptſächlich gegen Franzoſen die bisher aultatt Am 27 Oktober haben wir in Serbien erneut flüchtet ſind ſind z nete Die Stadwerwal u Punen Wir ſind es unſeren dieſes tämpfenden
im Hinterhalt gelegen hatten zu führen waren Zehn Erfolge errungen Der Rapnje und die ſtark befeſtigte tung hat ſich mit dem Vorſitzenden des Deutſchen Klubs Brüdern ſchuldig Fürſorge zu treffen daß die von ihne n
Stunden währte der Nachtkampf Leichen türmten ſich in r Stellung an der Dammſtraße nördlich 7 wegen ihrer Beherbergung ins Einvernehmen geſetzt auf dem Schlachtfelde erfochtenen Erfolge militäriſch uden Straßen ohne daß die Deutſchen daran dachten barg und der Macva wurden nach tapferer feindli r Dazu wird dem Temps berichtet r äedihet politiſch ausgenutzt werden können ohne Rückſicht auf die
einen Schritt Boden abzugeben Jn dem außerordent Gegenwehr von unſeren Truppen erſtürmt Hierbei einer der Treueſten des Exköni anuels habe Brotverſorgung in der Heimat Wir r ollen denc ſchwierigen von Kanälen durchzogenen ſtellenweiſe wurden 4 und 8 Maſchinengewehre erbeutet an Dienſte dem Präſidenten von Pellea an baren Krieg unter allen Umſtänden durchhalten

wemmten Sumpfland gelang es den Deutſchen 5 Offiziere un Mann gefangen genommen und viel jetzt alle Unterſchiede aufhören müßten lönnen bis wir uns die Sicherheit einesn en die ſchweren Geſchütze von Antwerpen her Kriegsmaterial erbeutet Schritte habe er die ausdrückliche Ermächtigu ing e dauernden F riedens erkämpft haben Die
aktion zu bringen und durch dieſe den Engländern Potiorek Exkönig Manuels durch ein Handſchreiben T ten in u Reichsregierung weiß ſich in dieſem Wollen einig mit

w h re Lage zu ſchaffen Die Engländer ſetzten W T Wien 28 Oltober Amt r wird ver dem es heißt Wir Portugieſen müſſen jetzt ohne Rang der geſamten Bevölkerung und iſt davon überzeugt daß
alle nung auf farbige Truppen die in Eile heran lautbart r ereignete ſi aug geſtern unterſ iede einig ſein um die portugieſiſche Unab dieſe alle Maßnahmen verſtehen und zu w irdigen bereit
geholt wurden aber die Linie der Alliierten nur für nichts Weſentliches n der Front haben ſich beide hängigkeit zu behaupten zur Verteidigung unſeres Lan ſein wird die dieſes Ziel erheiſcht
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Aus den Kümpfen un der Mr
Aus dem Feldpoſtbrief eines Unteroffiziers von einem

agdeburgiſchen Regiment

Jm Schützengraben weſtlich A liegend eine eng
liſche Gummizeltbahn als Irteriag benutzend will ich
verſuchen Dir unſere Kämpfe an der Aisne und bei A
zu ſchildern Vom 20 bis 25 September abends lagen
wir in den verſtärkten Schützengräben an der Aisne
600 Meter von der feindlichen Stellung entfernt in der
unmittelbaren Nähe des Dorfes N Von den Franzoſen
ſahen wir nichts Sobald jedoch einer der Unſrigen den
Kopf aus der Deckung erhob brachten ſie ihre Anweſen
heit durch ein raſendes Gewehrfeuer in Erinnerung Jn
den Tagesſtunden wurden wir auch recht reichlich mit
Granaten bedacht die jedoch nur wenig Verluſte ver
urſachten Das Geſchützfeuer erreichte am 25 ſeinen
Höhepunkt Mit Einbruch der Dunkelheit wurden wir
an dieſem Tage aus den Schützengräben zurückgezogen
Meine Kompagnie marſchierte nach um hier dem
Generalſtab als Deckung zu dienen Wir fanden Unter
kunft in Strohhütten die zu Schutze gegen das kalte
Wetter errichtet waren und konnten uns von den An
ſtrengungen in den Schützengräben etwas erholen Am
28 September wurde unſer Armeekorps in Eilmärſchen
nach dem Norden in Marſch geſetzt um die vom Feindeverſuchte Umgehung des rechten Mag zu verhindern

Unſer Weg führte über P nach wo wir am 30 an
gelangten Am 1 Oktober begann unſer
plötzlich zu ſtocken Vor uns war
donner hörbar der wie wir
unſerer Kavallerie herrührte Auch feindliche Flieger
machten ſich bemerkbar Als die Dunkelheit herein
gebrochen war wir waren inzwiſchen weiter vor
marſchiert ſchritten wir zum Sturm auf ein vor uns
liegendes Dorf Rechts von uns ging das 1 Bataillon
gleichfalls zum Sturm vor Mit kräftigem Hurra ging
es in das Dorf hinein das aber bereis vom Feinde ver
laſſen war Das 1 Bataillon aber erhielt aus dem dicht
dahinterliegenden Dorfe St M ein kräftiges Feuer
Schnell wurde wieder geſammelt und mit Hurra ging es
auf St M los Der Eingang war durch eine Barrikade
geſperrt die jedoch leicht umgangen werden konnte Wir
wandten uns einem anderen Eingange zu die Dorf
ſtraße entlang laufend erhielten wir plötzlich von links
her Feuer Unſer Hauptmann rief uns zu Die Kirche
iſt beſetzt Hierauf wandten wir uns dieſer zu Als
wir die Kirche erreicht die Tür zum Friedhof geöffnet
und in dieſen eindrangen praſſelte ein mörderiſches
Feuer aus allen Richtungen und aus nächſter Nähe auf
uns nieder Einige von uns fielen und die anderen
ſtoben auseinander um Deckung zu ſuchen Mit noch
einem Kameraden ſuchte ich Schutz hinter einem ge
mauerten Grabe Daß wir hier nicht lange liegen
bleiben konnten war uns klar Wie aber zurück Auf

die Dorfſtraße zurückzugehen wäre bei dem raſenden
Feuer einem Selbſtmorde gleichgekommen Wir zogen
es daher vor unſeren Rückzug über die nicht allzu hohe
Kirchhofsmauer zu bewerkſtelligen was uns auch mit
gegenſeitiger Unterſtützung und ohne Schaden zu nehmen
gelang Noch immer lebhaft beſchoſſen ſuchten wir nun
mehr wieder Anſchluß an unſer Bataillon das ab und
zu Signale zum Sammeln gab zu gewinnen Soeben
fängt die feindliche ſchwere Artillerie an unſere
Schützengräben zu beſchießen Nachdem wir uns
wieder geſammelt hatten wurde gegen 3 Uhr morgens
zum zweiten Male gegen das Dorf vorgegangen das
jedoch nun vom Feinde bereits verlaſſen war Die Be
ſatzung hatte aus jägern beſtanden Am anderen
Morgen bei Tagesanbruch mußte i mit einer Patrouille
die Verbindung mit dem 1 Bataillon aüfſuchen die bei
unſeren nächt ichen Angriffen vollſtändig verloren ge

gangen war Hierbei fand ich in dem Torniſter eines
gefa nen Franzoſen wir ſuchten nach etwas Eß

grem Generalſtabskarten von den Grenzgebieten des
Elſaß Dies dürfte ein Beweis dafür ſein daß die vor
uns ſtehenden feindlichen Truppen vom Elſaß nach dem
Norden geworfen worden waren

Vormarſch
r heftiger Kanonen
ſpäter erfuhren von

Jm Laufe des Vormittags verſchanzten wir uns
hinter einer Hecke am Rande des genommenen Dorfes
Ein vor uns liegendes Dorf wurde lebhaft durch unſere
Artillerie beſchoſſen und dann unter erheblichen Ver
luſten von den ern geſtürmt die jedoch wieder
zurückgenommen wurden da ein übermächtiger Gegen
angriff der Franzoſen vermutet wurde Wir ver
brachten daher die Nacht wachend in unſeren Schützen
gräben Dies war die zweite ſchlafloſe Nacht Am
3 Oktober war für 3 Uhr nachmittag ein allgemeiner
Angriff auf der ganzen Linie befohlen Kurz vor 3 Uhr
nahmen wir längs einer Straße die der etwa 600 Meter
entfernten feindlichen Stellung parallel lief Stellung
Punkt 3 Uhr machten wir den erſten Sprung Sofort
ſetzte ein ſtarkes feindliches Feuer ein Nachdem wir
wieder Stellung genommen hatten feuerten auch wir
lebhaft Plötzlich wandte ſich mein linker Nebenmann
mit ſchmerzentſtelltem Geſicht zu mir und ſagte Jch
bin in der linken Seite verwundet Jch konnte ihn
gerade noch damit tröſten daß ihn die Krankenträger
bald abholen würden als zum neuen Sprung angeſetzt
wurde Jch lief etwa 200 Meter vor bis an einen
Strohdiemen an deſſen rechter Seite ich im Liegen ein
Loch arub um gegen das Feuer in unſerer linken Flanke
etwas geſchützt zu ſein Bei dieſem Sprung traten be
reits Verluſte ein Jch hatte erſt kurze Zeit in meinem
Loche gelegen als unmittelbar neben mir eine Granate
aus ſchwerem feindlichen Geſchütz neben mir einſchlug
Jch ſuchte nun Schutz hinter dem Strobdiemen und
wollte mich links neben einen Reſerviſten meiner
Kompagnie legen Dieſer machte mir jedoch etwas
Platz indem er meinte ich läge ſo beſſer geſchützt
Kurze Zeft darguf zuckte mein Nebenmann zuſammen
das Gewehr entfiel ſeinen Händen er ſtarb den Helden
tod Der Schuß war gerade von der Seite gekommen
wohin ich wich legen wollte Vorſehung Da der Stroh
diewen gegen das Flankenfeuer keinen Schutz mehr bot
lief ich weiter vor und die vier Marn meiner Gruppe
die mit wir hinter dem Strohdiemen gelegen hatten
folgten mir Jn einem Rübenſelde verließen mich die
Lräfte ich warf mich hin um mich etwas zu erholen
Mit einer Linie die zur Unterſtügung vor kam ging
auch ich wieder vorwärts bis an eine Straße die nur
50 Meter von dem feindlichen Schützengraben entfernt
war Jnzwiſchen war es bereitz längere Zeit dunkel
geworden Jch verſuchte nun wieder zu meiner Kom
pagnie zu gelangen Nach längerem Suchen fand ich
endlich meinen Zugführer und grub mich links von ihm
wo ein Mann verwundet worden war ein um gegen das
immer wieder aufflackernde Feuer in unſerer linken
Flanke geſchützt zu ſein Von Schlaf war auch in dieſer
Nacht keine Rede Gegen 4 Uhr morgens ging es bereits wieder weiter vor Ein heftiges d
ſchlug uns entgegen erhebliche Verluſte traten ein aber
unaufhörlich drangen wir weiter vor Plötzlich ſahen
wir im Dunkel etwa 50 Meker vor uns einen Schützen
graben vor uns mit aufge r Seitengewehr
ingen wir im Marſch marſch darauf los aber die

Franzoſen hatten ihn bereits verlaſſen um in einem
dahinter liegenden Schützengraben zu verſchwinden Wir
nahmen Stellung in dem feindlichen Schützengraben in
dem übrigens eine größere Anzahl toter Franzoſen lag
um etwas zu verſchnaufen und dann ging es weiter auf
den nächſten Graben los Einige fliehende Schatten im
Dunkel einige Schüſſe hinterher und weiter geht es
An einer Straße wieder ein Schützengraben das gleicheSpiel wiederholt ſich Vor einem Kübenfetde machen

wir Halt Außer meinem Zugführer ſind nur noch zehn
Mann zur Stelle Jm Morgengrauen kommt in
ein Franzoſe auf uns zu und ruft uns jedenfalls hielt
er uns für Kameraden an r nruf ſich

e r ver

ſchwindet in einem etwa 80 Schritt ten en
aben Ans dieſem blitzen Schüſſe auf er iſt dicht mit

ranzoſen beſetzt Wir erwidern das Feuer lebhaft was
zur Folge hat daß die Franzoſen die Gewehre hoch heben
weiße Tücher ſchwingen und ſich ergeben Es waren
30 Mann tie unſer Zugführer mit 2 Mann Begleitung

n Kaum hatte der Gefangenentrupp einige
chritte zurückgelegt da erhielten wir Jene von rück

wärts Ein Begleitmann fiel und die Gefangenen ſtoben
nach allen Richtungen hin auseinander Wir ſprangen
in den Schützengraben Jn dem Glauben daß rir von

Teilen e eigenen Bataillons beſchoſſen würden
hob ein Mann es war inzwiſchen Tag geworden
ſeinen Helm hoch um dadurch anzuzeigen de die eigenen
Leute beſchoſſen würden Durch einen Schuß in die

durch einen Schuß in die Schläfe Wir ſchmiegten uns
Seite fiel er auch mein t fand den Heldentod

ein wenig an die Erde und harrten der Dinge die da

reich erworben Nur eine Epiſode ſel hier wieder
gegeben

Jm Hexental bei de der ſtarken Ver
luſte die dort namentlich die ſächſiſchen Regimenter er
litten haben von oldaten in enkeſſel umge
tauft worden bedrängten franzöſiſche Schnellfeuer
Batterien die Deutſchen auf das heftigſte ohne daß es
elang ihre Standorte ausfindig zu machen Siewon
r immer einer der erſten war wenn es galt ſein

Leben für das Vaterland und ſeine Kameraden in die
Schanze zu gane unternahm mit noch einigen Kame
raden den Verſuch die feindliche Stellung zu erſpähen
Es glückte ihm auch dagegen wurden ſeine Kameraden
von feindlichen Granaten zerriſſen Um nun die eigene
er rer in die Lage zu verſetzen die feindlichen
atterien unter wirkſames Feuer zu nehmen war es

nötig die in ausgezeichneter gedeckter Stellung ſtehen
den Franzoſen zu beobachten und das eigene Feuer zu

Erster und letzter Jahrgang

Druck 3 Kornp des K S Land
gutm Bateillena Nr 1 Leipri

Du e

Hie Ihr Blut und Leib und Leben
Fuer uns habt dakingegeben

Tote Brueder nun ruht ous
eines Schmerzes weher Schrecken
Kann ous diesem Schlaf Euch wecken
Ruhet aus Ihr seid 2u Haus

Ein ſoldatiſches Muſterſtück haben ſächſiſche Landſturm
leute in Frankreich geliefert Wie wir bereits in einem
Aufſatz der Nr 65 dieſer Ztg berichteten fand die Land
ſturmbeſatzung des Städtchens Vonzieres welche 47 000
deutſche Soldaten mit Eſſen zu verſehen hat beim Rund
ang durch die Stadt eine verlaſſene Zeitungsdruckerei
Da ſich unter der Beſatzung auch einige Jünger der
ſchwarzen Kunſt befanden haben ſie eine wöchentlich er
ſcheinende Zeitung Der Landſturm einziges deutſches
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Aber vir die wir hier oben
Noch im Sonnenlicht geloben
Eins Euch in die Gruft hinein
Nicht umsonst habt Ihr gestritten
Nicht umsonst habt Ihr gelitten
Eure Erben woll n wir ein 50757

Militärwochenblatt auf Frankreichs Flur herausgegebenwelche von vier Leipzigern welche als Redakteur er
ausgeber und Setzer hergeſtellt wird Gleich
in der erſten Nummer haben ſie eine Notiz anfgenommen
die beſagt daß die Herſtellung mit Hand und Fuß
betrieb unter den ſchmierigſten Verhältniſſen erfolgtGleich hinterher jedoch entſchuldigen ſie ſich für den

Druckfehler es ſoll natürlich unter den ſchwierigſten
Verhältniſſen heißen

kommen würden Als das Feuer nachließ hielt ich Um
ſchau und ſah ſeitwärts hinter uns eine ſchnell zurück
flutende franzöſiſche Schützenlinie der wir nunmehr
unſere Morgengrüße zuſandten Augenſcheinlich hatte
dieſe ihre eigenen Kameraden beſchoſſen und auch uns
Schaden zugefügt

Nachdem wir etwa eine halbe Stunde in dem Schützen
graben gelegen hatten meine kleine Schar hatte ſich
inzwiſchen durch Verſprengte erheblich verſtärkt
kamen von einer etwa 50 Meter vor uns gelegenen
kleinen Anhöhe etwa 100 Franzoſen heruntergelaufen

dirigieren Siewon und ein anderer Soldat verſuchten
unter einem ehe feindlicher Geſchoſſe eine Telephon
verbindung von der Batterie nach einem guten Beobach
tungspoſten zu legen damit das Feuer der ſächſiſchen
Arillerie wirkſam geſtaltet werden konnte Kaum war
die Leitung hergeſtellt ſo wurde ſie auch wieder von
Granaten zerriſſen Es mußte alſo ein anderer Weg
geſucht werden Unter unausgeſetztem feindlichem Feuer
näherte ſich Siewon ſprungweiſe einem Wald und er
klomm einen hohen Baum der ihm eine prächtige
Ueberſicht über die pdligen Batterien bot Doch bald

und niſteten ſich in einem in der Verlängerung des
unſrigen gelegenen Schühengraben ein Nun hieß es
kaltes Blut bewahren Jch ließ ſo viel Gewehre wie es
bei unſerer Lage möglich war nach dieſer Richtung
nehmen und Schnellfeuer geben Als wir etwa zwanzig
Patronen verſchoſſen hatten hoben ſie die Gewehre in
die Höhe Zum Gefangennehmen ließen wir uns aber
keine Zeit da in demſelben Augenblick aus den Schützen
räben vor uns die Franzoſen aufſtanden und in der

Stärke von mehreren Kompagnien zurückgingen Wir
griffen zu den Gewehren und der Munition der vorhin
gefangen genommenen Franzoſen denn wir hatten uns
ſo ziemlich verſchoſſen und feuerten dazwiſchen was aus
den Gewehren heraus wollte Auch unſere Artillerie
nahm ſie auf das Korn und fügte ihnen ungeheure Ver
luſte bei ber auch die feindliche Artillerie ſetzte nun
mit lebhaftem Feuer ein Jn dem Schützengraben blie
ben wir bis gegen Abend liegen Dann wurden die Ge
fangenen geſammelt 220 an der Zahl darunter 6 Offiziere S hatte noch das Vergnügen dieſe mit den
nötigen Mannſchaften etwa 8 Kilometer weit zurückzu
fabre Erſt ſpät kehrten wir zur Kompagnie zurück
o daß auch in dieſer Nacht mit dem Schlafe nicht viel
wurde Dies waren die anſtrengendſten Tage die ich
bisher im Feldzuge gehabt habe

Wie ſie ihr Eſſernes Kreuz erwarben

Eine Extratour
Aus München Jn dem an der Bahyerſtraße gelege

nen Café Jmperial gab es jüngſt ein großes Aufſehen
Humpelt da an Krücken ein etwa jähriger öſtereichi
ſcher Feldwebel herein deſſen Bruſt mit dem Eiſernen
Kreuz und mehreren anderen Orden geſchmückt war
Bald war der junge Krieger von zahlreichen Gäſten um
ringt die ihn lebhaft befragten wie er zu dieſen Aus
zeichnungen gekommen ſei Und er erzählte SeinesZeichens Etektrotechniker ſei er bei Kriegsausbruch als

emeiner mit einer öſterreichiſchen Motorbatterie aus
gerückt Eines Abends ſteht er auf Vorpoſten und hört
aus einiger Entfernung verdächtiges Geräuſch Dem
geht er behutſam nach und entdeckt feindliche Artillerie
die im Begriffe iſt ſchweres Geſchütz einzubetonieren
Zur Truppe zurückgekehrt bittet er ſeinen Batteriechef
ihm eine Extratour zu erlauben und 25 Mann mit
zugeben Die Bitte wurde gewährt und mit 25 Frei
willigen 21 Oeſterreichern und 4 Bayern ſchleicht
unſer Mann nachts ein Uhr in weit ausgeſchwärmter
Schützenlinie dem Feind entgegen Der hatte drei Vor
poſten aufgeſtellt die lautlos überrumpelt und erdroſſelt
werden Dann ging s auf die feindliche Truppe die
es waren 86 Mann aus tiefem Schlafe aufgeſchreckt
niedergemacht wird Dank der in ſeinem Zivilberufe
erworbenen Kenntniſſe gelang es dem Führer dann in
kurzer Zeit die feindlichen Geſchütze flott zu machen
und als willkommene Beute dem eigenen Lager zuzu
führen Als erſte Auszeichnung für dieſen kühnen
Streich erhielt er andern Tages das Eiſerne Kreuz
das Prinz Oskar von Preußen von der eigenen Bruſt
nahm und dem jungen Oeſterreicher anheftete Dann
folgte die Ernennung zum Feldwebel die Verleihung
eines ſächſiſchen und eines heſſiſchen Verdienſtkreuzes
ſowie eines Ordens noch eines dritten Bundesſtaates
Endlich ward der junge Held nach Wien befohlen um
aus des Kaiſers eigener Hand die goldene Tapferkeits
medaille zu empfangen Erhebliche Verletzungen die
der junge Feldwebel bei einem alsbald folgenden Ge
echt erlitt machten indes ſeinen Aufenthalt in einer

ünchener chirurgiſchen Klinik notwendig ſo daß ſich
die Reiſe nach Wien verzögerte b

Vom Baum geholt
Aus Deſſau Unter den Verwundeten die dieſer

a eingeliefert wurden befand ſich auch ein mit dem
Eiſernen Kreuze erſter Klaſſe geſchmückter Unteroffizier
Es iſt der beim 102 Reſerveregiment eingetretene
Unteroffizier Siewon aus grggenn in Schleſien ge
bürtig Siewon von Beruf Maſchinenſchloſſer hat ſich

zu ergeben quittiert er auf Art Haſen und

e er bemerkt wordeni in e übergo Zur grryvsr rohe Deeſte zerbrachen und e Wenn ſtürzten von Granat

ſplitetrn zerriſſen er ſelbſt aber blieb wie durch ein
Wunder unverletzt Er meldete ſeine Beobachtungen
dem Komandeur einer Batterie die bald den erſten
Schuß dem Feinde ſandte Kaum füntis Meter vom
erſten feindlichen Geſchütz ſauſte die Granate in die
Erde Der zweite zerſchmet erte ein Geſchütz der dritet
ein weiteres und kaum war eine halbe Stunde ver
gangen da machten ſich die noch an gebliebenen Ge
ſchüße der Franzoſen aus dem Staube Siewon aber
hatte von ſeinem gefährlichen ans oſten cus
das Feuer geleitet und war mehrere Male herunterge
ſtiegen um dem Batteriekommandanten von dem Ein
ſchlagen der Geſchoſſe Nachricht zu geben Seine Nerven
ſind freilich in dieſer kurzen Spanne Zeit während
welcher er dem feindlichen Granathagel unausgeſetzt
preisgegeben war derart zerrüttet worden daß er ſtän
dig am ganzen Körper zittert und nachts ſtets den Feind
vor Augen ſieht Nur in e darf er dasLazarett in dem er liebevoll gepflegt wird verlaſſen

Mit welchen Gefühlen geht der 6oldat
in die erſte 6chlucht

Man ſchreibt der Nürnberger Ztg Jch will keine
erſchöpfende abgeſchloſſene pſychologiſche Abhandlung
ſchreiben dazu müßte ich die Gefühle jedes einzelnen
Soldaten des ganzen deutſchen Heeres ſammeln viel
mehr will ich ein rein perſönliches Stimmungsbild
malen das allerdings mancherlei gemeinſame Motive bei
anderen Kameraden findet die von mir beſonders be
fragt wurden Es war am Donnerstag den 20 Auguſt
als wir morgens 3 Uhr den Schützengraben verließen
den wir am Tage vorher aushoben und die Nacht noch
erweitert hatten Ungern verließen wir die ſichere Stel
lung von der aus wir jeden Punkt aviſiert und jede
Entfernung geſchätzt hatten Nichtsahnend und nicht
wiſſend wohin marſchierten wir durch die Nachtarbeit
ermüdet über Leſſe auf die Höhe weſtlich von Chenas

Links und rechts des Weges hinlegen befahl der
Hauptmann Jmmer noch herrſchte in uns ſo eine Art
Manöverſtimmung Kaffee wurde verteilt der während
des Marſches in der Feldküche gebraut wurde Die Pa
tronenwagen fuhren vor wurden entleert und die Pa
tronen unter uns verteilt Wir wurden ſtutzig Da
horch Aſiü pfiff etwas über unſere Köpfe Einige
Neugierige ſtanden auf zu ſehen woher der zweifelhafte
Morgengruß komme ſie zogen aber vor ſich gleich
wieder klein zu machen denn Aſiü Aſiü Aſiü
flog es wieder über unſere Köpfe hinweg Da ſcheint es
brenzelig zu werden dachten wir uns blieben aber ruhig
dabei Ein Blick nach vorwärts belehrte uns daß es jetzt
Ernſt werde denn vor uns gingen einige Abteilungen
ausgeſchwärmt über die Höhe Auch wir mußten nun
ausſchwärmen und durch Haferfelder mühſam vorgehen
bis zum Waldrand an dem wir niederknieten zu warten
bis uns der Schlachtruf vorwärts führt Von hier aus
konnten wir vom Feinde noch nichts ſehen Wir hörten
nur das lebhafte tack tack der Gewehre vor uns Hinter
uns am Waldrande verdeckt ſtand unſere Artillerie und
donnerte daß wir ordentlich darüber zuſammenfuhren
und wohl auch unwillkürlich den Kopf einzogen wenn
ihre Granaten eine die andere verfolgend unheimlich
ſchnell über die Gipfel der Bäume ſauſten Nun daran
hatten wir uns ſchnell gewöhnt denn vor Kugeln die
Wer raen braucht einem ja nicht bange zu ſein

ohl aber konnten wir uns nicht an das Geheul der
feindlichen Granaten gewöhnen die rechts neben und
hinter uns mit lautem Krach einſchlugen und hoch die
Erde aufreißend eine Wolke grauſchwarzen Pulver
dampfes gen Himmel ſchickten Jch fühlte mich durch
den Kanonendonner und dieſes gefahrverkündende Gra
natengeheul nicht auffallend erregt Das viele Schauen
und Hören all der neuen Erſcheinungen ließ eine beſon
dere Gefühlsöußerung nicht aufkommen Bald aber

Seelenſtimmung beherrſchte Mit ihr wechſelte einkochende V ber die die uns die Kugeln berüber
ſandten Jmmer wieder ſtreckte ich den Kopf in die Höhe
um vorwärts ſehen zu können Am liebſten wäre ich
leich mit den anderen Abteilungen vorgeſtürmt Mich
ielt es nicht mehr hier am Waldrand Sogar das trau

rige Bild das ich 80 Meter rechts drüben am Hügel ſah
wo viele meiner Kameraden tot lagen ſchreckte mich
nicht ab Mich hielt des ſchrecklichen Augenblicks eiſerne
Gewalt in Feſſeln und der einzige Gedanke Vor und
drauf zu ſchauen und zu ſiegen Nicht die gerirveſte
Angſt machte mich zittern und nicht der Gedanke daß
ich vor muß ins feindliche Feuer erregte mich ſondern
allein die Ungeduld darüber daß wir hier am Wald
rand zurückgehalten wurden Wohl aber durchrieſelte
meinen ganzen Körper ein kaltes Schauern wenn ich das
unheimliche Heulen einer Granate hörte die über unſere
Köpfe nwegſlog an deren ſinkendem Tone ich
gleich erkannte daß ſie nicht mehr allzu fern von uns
einſchlagen würde Wie von einem drückenden Alb be
freit ſtürmte ich vor als der Befehl zum Vorgehen kam
Da gab es dann freilich viel zu ſchauen und feſt zu hauen
Alles Denken und Fühlen ſtand im Banne der Sekunde
Wie Bilder wechſelten ſo wechſelten Gefühle und Stim
mungen wirr flogen ſie durcheinander Aber über allem
erhaben ſtand unbeugſam mit ehernem Finger vor
wärts weiſend der unerſchütterliche Wille zum Sieg

Der Sturm auf die Bienenſtöcke
Aus einem Feldpoſtbriefe

Will Dir mein Liebling noch einen Spaß erzählen
Wir eſſen jetzt zum Kaffeetrinken immer Brot mit Honig
welchen wir ſelbſt geerntet haben Waren von unſerem
vorigen Quartier r einem abgebrannten Gute
geſahren um Brennholz zu holen Dabei entdeckten wir
drei Bienenſtöcke Unſer erger Gedanke war die müſſenwir haben Aber wie ir führen unſer Brennheſe

nach Hauſe und nun wurde rher Kriegsrat abgehalten
wie das gemacht werden ſollte Nach dem Mittageſſen
machten wir uns auf zu Fuß jeder mit einem Sack unterdem Arm nach dem Stunden entfernten Gute Dort
angekommen banden wir uns Hoſenbeine und Aermel
zu und rauchten uns eine Zigarre an nachdem wir noch
den Kopf mit dem Taſchentuche behangen hatten und nun
gings ran an den Feind Bei dem erſten Stock ging es
gut bei dem zweiten etwas ſchlechter und beim dritten
wieder ſchlechter da bekamen wir Stiche ab ich zwei
ins Geſicht die anderen beiden auch mehr oder weniger
Nun hatten wir die Dinger im Sack feſt zugebunden
und die Fußwanderung nach unſerem Quartier konnte
losgehen Unſere Gefangenen im Sack machten mächtig
Radau Aber es half nichts ſchwitzend brachten wir
unſeren Kameraden die Beute Nun begannen aber für
uns erſt die Schwierigkeiten um zu unſerem ſüßen Lohn
8 gelangen Unſer Kamerad Heinreich deſſen Bruder

ienenzüchter iſt wußte einigermaßen Beſcheid Bei
dem Oeffnen des erſten Stockes ging die Sache ziemlich
ut und wir anderen Kameraden wurden etwas dreiſter
atten bisher von weitem zugeſehen waren den Bienen

gegenüber mißtrauiſch und wollten das Bienenſtockaus
ſchneiden aus nächſter Nähe mit anſehen Kaum hatte
unſer Kamerad den zweiten Sack geöffnet mußten wir
aber flüchten ſogar unſer Sanitäter S aus Kröllwitz
riß mit aus und ließ voller Angſt die Salmiakpulle
welche er um uns von Bienenſtichen zu kurieren mitge
bracht hatte im Stich Und das Schimpfen Jeder
hatte was abbekommen Aber unſer Kamerad Heinrich
ließ ſich nicht abſchrecken Voller Mut ging es wieder an
den Feind ran Wir machten nun ein tüchtiges Qualm
feuer und vertrieben dadurch die Bienen Bei dem letzten
und ſchwerſten Siock ging es nicht viel beſſer Aber wir
agten uns An r ſiegt und ſo ließen wir nicht

r bis wir ſe hen ig in unſerem Beſiß hattenUnſere Mühe w reichlich belohnt wir hatten
zwei Eimer Honig wenn die Bienen auch dabei kaput
gingen Aber wer kann ſich da helfen lernen es jetzt
nicht beſſer kennen daß der Schwächere dem Stärkeren
weichen muß Du ſiehſt alſo daß wir uns immer zu
helfen miſſen und ſolange wir noch reinen Bienenhonig
zu eſſen haben hat es keine Not

Am ein Stückchen Seife
Weimar 28 Okt Auf einer Feldpoſtkarte die

hierher gelangte wird berichtet Auf einer Patrouille
machte ich an einem Dorfe Halt An einem Haus wuſch
eine Frau Plötzlich ging einer meiner Ulanen auf das
heftig ſchreiende Weib zu zuckte ſein Meſſer und
ſchnitt ihr die Seife in zwei Hälften Darauf klopfte er
die noch immer Entſetzte auf die Schulter und zog mit
dem eroberten Stück ab worauf am nächſten Bach ein
ſeit fünf Tagen entbehrtes Waſchen anhub

Jch faſſe und halte dich England
28 9 1066 2 1914

Wild rauſcht das nordiſche Meer an dem Bug
Empor der tauſend Galeeren
Das iſt von Normannen ein reiſiger Zug
Wohl ſechzigtauſend an Speeren

Dicht füllt der ſchwärzlichen Segeler Rumpf
Der Ritter Schar ſamt dem Troſſe
Wie klirrt es vom Erze wie dröhnt es dumpf
Vom Huf der ſtampfenden Roſſe

Von Frankreich her naht auf geſchnäbeltem Kiel
Der Herzog Wilhelm der Zweite
Britanniens Küſte erkor er zum Ziel
Der Minſtrel ſingt ihm zur Seite

Hoch ragt ein geweihtes Banner hervor
Jm Winde laſſen ſie s fliegen
Und ringsum erbrauſt es im mächtigen Chor

Wir ſterben oder wir ſiegen

Da knirſchen die Kiele als erſter entſteigt
Der Fürſt dem Schiffe im Sprunge
Doch ſtrauchelt ſein Fuß daß zum Fall er ſich neigt
Von allzumächtigem Schwunge

Es ſtutzen die Ritter die Knechte ringsum
Erfaßt ein bängliches Ahnen
Sie blicken ſich an und das Auge fragt ſtumm
Droht Unheil unſeren Fahnen

Doch jauchzend ruft Wilhelm ſich ſtützend im Sand
Tief greift die nervige Rechte

Jch faſſe und halte dich engliſches Land
Jch ſchwör s ihr himmliſchen Mächte

Da jubeln die Mannen es lodert ihr Mut
Er führt die Schaven zum Siege
Und Haſtings Gefilde gerötet vom Blut
Ward Großbritanniens Wiege

I7

Germaniſche Kraft und der keltiſche Trug
Und galliſcher Witz hat erſchaffen
Den Briten der treulos die Schwachen erſchlug
Wenn s galt das Gold zu erraffen

Wo immer die Erde am herrlichſten blüht
Da gräbt er ein ſeine Fänge
Machtgierig verrucht ohne Herz und Gemüt
Faſt ward die Welt ihm zu enge

Und jetzt hat der Arge zum Hunnen geſellt
Sein Stammvolk ſchändlich verraten
Drum tönt die Poſaune des Richters der Welt
Empfang den Lohn deiner Taten

Ein neuer Fürſt Wilhelm der Zweite er mag
Dir nah n zu rächen den Frevel
Wie Sodom Gomorrha einſt ſtraft dich ein Tag
Mit Eiſen Feuer und Schwefeldieſe hohe Auszeichnung durch ſein todesmutiges Veren in mehreren Steche e Belgien und Frank

machte ſich in mir eine Neugierde breit die die ganze Paul Zilling Wandsbeck
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